
nen ging, waren die Erwartungen
gering.

Die Deutsch-Polin amSchlag riss
denK4 jedochmit, der bereits abge-
schlagen schien und auf Position
sechs lag. „Aber das polnische Boot
war direkt vor Paulina, und das war
ihr wohl eine extra Motivation“, er-
klärte Francik lächelnd. Der deut-
sche Vierer fuhr auf den letzten 200
MeterneinenfuriosenEndspurtund
kamamEndesogarden siegreichen
Ungarinnen sowie den zweitplat-
zierten Spanierinnen nah. „Es war
kaumZeit da, dieses Boot einzufah-
ren.Wirhabenuns in jedemLaufge-
steigert“, sagt die überglückliche
Paszek nach dem Rennen auf dem
Steg.

AmSonntagwardieFrage,obdie
Kraft reichen würde. Und wie das
Boot in dieser ebenfalls olympi-
schen Klasse läuft, Paszek und die
um einen Kopf größere Berlinerin
Jagsch waren ja erst zweimal im K2
miteinander gefahren. Die Linden-
erin hielt bei der großen Hitze noch
einmal die Hand ins Wasser, dann
war sie startklar. Schnell erwies
sich, dass dieses Duo durchaus har-

Olympionike Jakob Thordsen
vom Hannoverschen KC allerdings
ging es nach dem Vorlauf zu
schlecht. Schon bei 200 Metern be-
kam der Davenstedter kaum noch
Luft. Er hatte sich offenbar ebenfalls
im Trainingslager in Duisburg mit
einem Virus angesteckt. „Ich hatte
vorher schon bronchialen Husten,
habe mich aber nicht krank ge-
fühlt“, so Thordsen. Der Arzt nahm
Thordsen aus dem Wettbewerb, er
musste vorzeitig abreisen – der
Olympionike hatte im K1 über 1000
Meter zu denTitelfavoriten gezählt.
Ein Lungenfacharzt stellte entzün-
deteBronchien fest. „Das ist schade,
wir waren richtig, richtig gut drauf
vor der EM“, so Thordsen.

„SostarkwarJakobnochnie,das
ist schon sehr bitter. Aber dannwird
er eben Weltmeister“, sagte Fran-
cik. Die Endrunde in Mailand steht
vom20.bis 24.August aufdemPlan.
„Da fahrenwir auf jedenFall umdie
Medaillen“, so Francik, „und zwar
mit Paulina und Jakob.“

Zu Gold im K2 fuhren die deut-
schenOlympiasieger Jacob Schopf/
Max Lemke.

Paszek mit der zweiten Luft zu Silber und Bronze
Zwei EM-Medaillen für Hannovers erkrankte Kanutin. Jakob Thordsen muss abreisen.

Hannover.Mit Ingwer und Lavendel
versuchte Paulina Paszek, die
Atemwege irgendwie freizukrie-
gen. Die Rennkanutin des Hanno-
verschen Kanu-Clubs ist naturheil-
kundlichversiert.UndfürdasFinale
imZweier reichte die Luft bei dieser
Europameisterschaft tatsächlich
noch, obwohl ein übler Infekt Pas-
zek erwischt hatte. Zusammen mit
Pauline Jagsch raste die Lindenerin
auf der Regattastrecke in Racice
über 500 Meter zu Silber. Nach
Bronze im Vierer war es ihre zweite
Medaille. „Einfach genial, eine
wahnsinnige Leistung“, lobte Lan-
destrainer Jan Francik.

Im Finale des K4 sah es zunächst
schlecht aus für das deutsche Quar-
tett. Das Boot war umbesetzt wor-
den, die starke Jule Hake sagte aus
gesundheitlichen Gründen für die-
ses Jahr ab.Mit ihr hatte Paszek bei
den Olympischen Spielen in Paris
Silber im K4 und Bronze im K2 ge-
wonnen. Für Hake stieg Katharina
Diederichs zu. Und weil Jagsch wie
Paszek stark angeschlagen ins Ren-

Von Stefan Dinse monierte. „Es passt zwischen den
beiden, Pauline ist sehr erfolgs-
hungrig und nimmt die Erfahrung
von Paulina an“, so Francik.

Von Rang fünf schoben sich Pas-
zek/Jagsch nach mäßigem Start an
Slowenien und Ungarn vorbei, nur
Polen war nicht einzuholen. Im Ziel
hatten Martyna Klatt/Anna Pulaw-
ska exakt 0,666 Sekunden Vor-
sprung auf die DKV-Crew. „Wenn

wir mit zwei erkrankten Frauen so
ein Rennen fahren, dann ist bei der
WM ganz klar Gold das Ziel“, be-
tonte Francik. Das Experiment mit
der 27-jährigen Paszek und Jagsch
ist jedenfalls geglückt. „Dass wir
hier aus Racice zwei Medaillen mit
nachHannover bringen, ist ein klei-
nes Wunder“, sagte Francik. Pas-
zeks Start über 2000 Meter im K1
sagte der Verband ab.

Im Endspurt zu Bronze: Schlagfrau Paulina Paszek (rechts) führt das deutsche

Quartett mit Katharina Diederichs, Pauline Jagsch und Hannah Spielhagen zur

EM-Medaille. FOTO: IMAGO/ONDREJ HAJEK

Der Weg ins Endspiel ist versperrt
Rugby-Nordmeister Hannover 78 verliert packendes Halbfinale gegen Handschuhsheim mit 26:33

Hannover. Die Spielhälfte der 78er
hätte in der zweiten Halbzeit schon
gewässert werden können, so we-
nigpassierte dort. DerRugby-Nord-
meister ausHannoverhattedie„Lö-
wen“desTSVHandschuhsheimzu-
rückgedrängt, hatte sie eingesperrt
in dessen Revier. 78 war auf dem
Weg zum Ausgleich in dieser pa-
ckenden Partie vor rund 1000 Zu-
schauern.

Der entscheidende Durchbruch
gelang aber nicht mehr, nach dem
Abpfiff lagen etliche Spieler beider
Teams ausgepumpt auf demBoden.
Hannover 78 verlor das Halbfinale
um die deutsche Rugby-Meister-
schaft mit 26:33, ein erhöhter Ver-
such fehlte zur Verlängerung. „Wir
haben in der ersten Halbzeit viel-
leicht zu viel Respekt gehabt, die
zweite Hälfte war dafür unglaub-
lich gut“, sagte Trainer Martin
Schmidt.

Die Heidelberger waren mit Tri-
kots angereist, die sich von denen
der Gastgeber zu wenig abhoben.
Der Schiedsrichter war damit nicht
einverstanden, die Gäste fragten
kurzerhand bei Germania List an –
entschieden sich dann jedoch für
Jerseys des deutschen National-
teams und liefen in Schwarz auf.
Und mit mächtig Dampf obendrein.
Ex-Nationalstürmer Jacobus Otto
brachte den Favoriten aus der Süd-
Staffel früh in Führung. 78 antwor-
tete durch drei saubere Strafkicks
vom guten Nationalspieler Alexan-
der Brosowski zur 9:7-Führung.

Bis zurHalbzeit allerdingsmach-
ten die Löwen noch dreifach Beute.
78verpassteTacklings, jedenFehler
nutzten die Handschuhsheimer zu
Durchbrüchen.DreiStückwarenes,
derPausenstand lautete 9:28. Es sah
eher nachDebakel als nachAufhol-
jagd aus.

Schmidt traf in der Kabine den
richtigen Ton, und sein Team gab
ihn jetzt auch an. Besonders die
Stürmer sorgten in den Standards
dafür. „Wir haben das Gedränge
von Beginn an dominiert und sie in
derzweitenHälftekaputtgemacht“,
lobte Schmidt. Liam Boese verkürz-
te (66. Minute), Brosowski erhöhte

Von Stefan Dinse

denVersuchzum16:28undverwan-
delte einen Straftritt zum 19:28.
„Wir hatten Probleme, waren nicht
mehr so sauber in der Struktur. Die
Jungswarenmüde“, räumtederEx-
Döhrener Justin Renc ein. Der Na-
tionalstürmer in Reihen des TSV

Handschuhsheim machte eine gute
Partie. Ihren einzigen Vormarsch in
dieHälfteder78ernutztendieGäste
zum33:19, siehattendafür ihrenOt-
to-Motor. Der Sturmroutinier hatte
erneut glänzend vorbereitet. Aber
78 kam zurück und sogar in Schlag-
distanz.FünfMinutenvordemEnde
war Kapitän Maximilian Kopp er-
folgreich, Brosowski erhöhte aus
ungünstiger Position zum 26:33.
BrosowskihattedenzweitenDurch-
bruch mit einem schönen Rück-
hand-Pass vorbereitet.

Nur war es ein Kampf, der indes
weitgehend fair blieb. Allerdings
kamendieGästebeieinigengefähr-
lichhohenTacklingsohneStrafeda-
von – es hätte mehr Zeitstrafen
gegen sie geben können. „Es war
ein geiles Spiel“, sagte Präsidentin
BettinaHuep-Würzberg,dieeigent-
lich Hockey-Expertin ist. Das sah
Oberbürgermeister-Kandidat Axel
von der Ohe ebenso: „EinHammer-
Rugbyspiel und ein Hammer-Halb-
finale mit einer tollen 78-Mann-
schaft.“

78 hatte in Überzahl nachGelber
Karte für den Handschuhsheimer
Martin Chandler die Chance zum
nächsten Versuch, fand die Lücke
aber nicht. In der Nachspielzeit ta-
ckelten dieHeidelberger LiamBoe-
se insAus,dannwarSchluss.Erstda
ging der Kopf des Coaches kurz
runter. „Ein paar Minuten länger,
und wir hätten das Ding gedreht“,
soSchmidt, fürdenesalskommissa-
rischer Coach die erste und einzige
Pleitewar. Der 49-jährige Ex-Natio-
nalspieler hört auf. „Ich bin mega
stolz auf dieses Team,wir habender
zweitbesten Mannschaft Deutsch-
lands Paroli geboten“, sagt Schmidt
sichtlich berührt.

Es war nicht der einzige Ab-
schied, auch René Winkler gab sei-
nen unter Tränen bekannt. Er und
alle anderen Stürmer hatten feinste
Schwerstarbeit geleistet. „Die Stür-
mer haben super performt in der
Rückrunde, wir haben jedes Spiel
dominiert“, sagte Nationalspieler
Dustin Mizera, „am Ende konnten
auch die Handschuhsheimer nicht

mehr, das hat man gesehen.“ Für
Maximilian Kopp gab es Trost von
Ex-Kapitän Christopher Kopp. Die
Cousins umarmten sich kurz. „Wir
waren in den vergangenen Jahren
nicht so dicht dran wie heute. Wir
habenalles investiert, und jederwar
bereit, alles zu opfern. Deshalb sind
wir stolz und dürfen das auch sein“,
sagteMaximilian Kopp.

Es wäre die erste Finalteilnahme
einerMannschaft ausHannover seit
20 Jahren gewesen. Im Endspiel
trifft der TSV Handschuhsheim auf
Titelverteidiger und Topfavorit SC
Frankfurt 80, der den SC Neuen-
heimmit 41:26 bezwang.

Rainer Kumm, der seine Trainer-
karriere bei Germania List beendet
hat, war von diesemDuell ebenfalls
angetan: „Man hat gesehen, dass
wir in Hannover zwei Mannschaf-
ten haben, die obenmitspielen kön-
nen. Das macht Hoffnung für die 1.
Liga.“ In der nächsten Saison
kommt eine Reform, die Bundesliga
soll mit zehn Teams eingleisig wer-
den. 78 undGermania sind dabei.

Zwei Mann stoppen den 78-Kapitän: Maximilian Kopp (am Ball) und die Blau-Weißen scheitern im Halbfinale knapp. FOTO: FLORIAN PETROW

Hannover.DasEndebeider Judo-
Weltmeisterschaft in Budapest
war auch für Giovanna Scocci-
marro und Igor Wandtke ver-
söhnlich. Im Team-Wettbewerb
in Ungarns Hauptstadt hatten
Hannovers zwei Routiniers am
nicht unbedingt erwarteten
Bronze ihren Anteil. Das konnte
nach dem 4:1-Triumph im klei-
nen Finale gefeiert werden.
Wandtke (bis 73 kg) und Scocci-
marro (bis 70 kg) wie auch Pauli-
neStarke (bis 57kg)waren zuvor
in ihrenEinzelkämpfen früh aus-
geschieden und da noch weit
wegvonden erträumtenMedail-
len geblieben.

Das deutsche Team hatte den
Auftakt auch dank Scoccimarros
Sieg mit 4:1 gegen Aserbaid-
schan gewonnen und ein 4:3
gegenBrasiliennachgelegt.Hier
war Wandtke zum Einsatz ge-
kommen, gewann aber sein Du-
ell nicht. Erst im Halbfinale
gegenSüdkoreagabesbeimkla-
ren 0:4 ohne hannoversche Be-
teiligung einen Dämpfer. Doch
der Triumph im Kampf um Bron-
ze entschädigte.

Nicht im Team kämpfte Anna
MontaOlek.Obwohl sie die Bes-
te war. Sie hatte als Jüngste im
deutschen Kader zwei Tage zu-
vor Silber bei den Frauen bis 78
Kilogramm geholt. Das dramati-
sche Duell mit sechs Minuten im
GoldenscoregegendieOlympia-
Siegerin und nun Weltmeisterin
Alica Bellandi aus Italien hatte
sie unglücklich verloren.

„Sie war nach Siegerehrung,
Dopingkontrolle und diversen
Interviews erst um 2 Uhr im Bett,
aber einschlafen konnte sie erst
dreiStundenspäter“, sagteVater
DetlefKnorrek.NachderEnttäu-
schung nach dem verlorenen Fi-
nale kam am nächsten Morgen
aber die Freude. „Jetzt bin ich
glücklich“, sagteOlek. „Aber ihr
Körper tat an allen Stellen weh.
Da war die Entscheidung, sie
nicht im Team kämpfen zu las-
sen, absolut richtig“, sagte Knor-
rek. Mutter Petra Olek war nach
dem tränenreichen Ende des Fi-
nales ebenso begeistert. „Ich bin
total glücklich und stolz auf mei-
ne Tochter.“

Höchste Anerkennung gab es
auch im Trainer-Stab. „Anna ist
dieJüngste imTeamundhatTop-
Weltspitzenathleten besiegt. Sie
hatmit ihremWillenzumSiegdie
ganze Halle begeistert“, sagte
Bundestrainer Claudiu Pusa.
„Den WM-Titel holen wir uns
noch“, so Lorenz Trautmann. Er
hatte Olek schon im Jugend-Be-
reich zumWM-Titel geführt und
sie dieses Mal wieder am Mat-
tenrand betreut.

Zu den Entdeckungen des
Turniers gehörten zwei weitere
Nachwuchs-Athletinnen aus
Hannoverbei ihrenWM-Premie-
ren. Friederike Stolze (bis 63 kg)
fehlte nur ein Sieg, um in die
Endrunde der besten acht einzu-
ziehen. Auf ihrem Weg hatte sie
auch Vizeweltmeisterin Angeli-
ka Szymanska aus Polen be-
zwungen.„Eswar ihreersteWM,
das erste Mal in der Gewichts-
klasse – da ist mehr Potenzial
drin, und ich sehe viel Entwick-
lungspotential für die Zukunft“,
sagte Bundestrainer Pusa.

Sarah Ischt (bis 48 kg) wird
ebenfalls weiter von sich hören
lassen. Auch sie siegte, bevor
gegen keine Geringere als die
schwedische Olympia-Dritte Ta-
ra Balbulfath das Aus kam.

Zeigt ihre Silbermedaille: Anna

Monta Olek in Budapest.

FOTO: IMAGO/MARCEL HAUPT

Von Matthias Abromeit

Gibt die Richtung vor: Martin Schmidt (Mitte,mit Kappe) zeigt an,wo es lang-

geht. FOTO: FLORIAN PETROW

Judo-WM:
Medaillen für
Hannover
Silber für Olek,

Bronze für Team-Duo
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